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weite (incl . Befeftigungseifen und Diibel) pro lqm 24 Mark ; eine Eifenblechpanzerung ( incl . Beteiligung)
von 5 , 6 und 7mm Stärke bezw. 40 , 47 und 54 Mark ; eine Panzerung mit Patent -Panzerplatten (incl.

Befeftigungsfchienen und Verbindung) von 5 , 6 und 7 mm Stärke bezw, 75 , 87,5 und 100 Mark.

Die Trefor -Räume find mit ftarken Gewölben oder mit Rollfchichten über 2s-

ftarken eifernen Trägern zu überdecken . Bei kleinen Trefors genügt eine Gewölbe¬
dicke von 25 cm ; bei wichtigeren Anlagen ift jedoch diefe Dicke zu vermehren .
Darüber folgt dann eine mindeftens 35 ™ dicke Sandfchicht , um bei Bränden die
Hitze abzuhalten und auch die Wucht der Stöfse einftiirzender Bautheile zu ver¬
mindern .

Eine Armirung kann , wie bei den Wänden , durch Einlegen von Eifenfchienen
in den Wölbverband , bezw . die Rollfchichten , oder durch eine der bei den Wänden

aufgeführten Panzerungen erfolgen . Ift die Wölbung über eifernen Trägern ausge¬
führt , fo verwendet man zur Panzerung gebogene Platten oder bombirte Wellen¬

bleche , die ihr Auflager auf den Trägerflanfchen finden.
Auf die Gefahr der Unterminirung der Trefors und auf einige Abwehrmittel =6.

gegen diefelbe wurde fchon in Art . 23 (S . 24) aufmerkfam gemacht . Zu diefen

hat nun noch fehr folide und fefte Herftellung zu treten . Eine ftarke Cement-

betonfchicht und Belag mit mehreren Klinkerfchichten oder mit Granitplatten wird

bei im Kellergefchofs gelegenen Trefors in der Regel genügen .
Bei der deutlichen Reichsbank in Berlin hielt man einen Belag mit ftarken Granitplatten wegen der

hohen Lage des Grundwafferftandes , welcher eine Unterminirung erfchweren würde , für ausreichend. Es

fetzt dies allerdings voraus , dafs der Grundwafferftand im Lauf der Zeit nicht finkt.

Liegt der Trefor im Erdgefchofs oder einem oberen Stockwerk , fo müffen ,
wenn eine Ausfüllung der unter ihm befindlichen Räume nicht beliebt wird , unter

demfelben ftarke Gewölbe angeordnet werden , welche der gröfseren Feuerficherheit

wegen ohne Anwendung von Eifenträgern auszuführen wären.
Zu diefen Conftructionen können noch die bei den Wänden befprochenen

Armirungen (flehe Art . 24) treten . Bei einer Armirung mit Eifenplatten fcheint

es nach in Amerika und Rufsland gemachten Erfahrungen zweckmäfsig zu fein ,
unter den Platten einen niedrigen Hohlraum anzuordnen . Zu den Eifenplatten wählt

man Riffelbleche , um das Ausgleiten zu verhüten .

2) Geldfchrankartige Trefors .

In England find mehrfach an Stelle der gemauerten Trefors folche zur An - 27.

Wendung gekommen , welche fleh von den Geldfchränken nur durch die Gröfse s

unterfcheiden . Sie werden in fchon an und für fleh ficheren Räumen aufgebaut

und können bei gefchickter Aufftellung leicht ringsum controlirt werden . Stehen

fie über dem Kellergefchofs , fo find wegen des grofsen Gewichtes derfelben fehr

ftarke Subftructionen nothwendig . Auch bei ihnen hält man einen niedrigen Hohl¬

raum unter dem Plattenboden für erforderlich . Im Inneren bilden diefe Trefors

entweder einen einzigen Raum , oder fie werden in einzelne hinter einander gelegene

Abtheilungen zerlegt .
Ein in London von Chubb and Son %T) für ein Bankgefchäft conftruirter Trefor (engl , ßrongroom )

ift 6,3 m lang , 3,66 m breit , 2,74 m hoch und wiegt nahe an 28,5 t . Er enthält drei Räume ; zunächft

einen Vorraum , in welchem mehrere Eifencaffen aufgeftellt find , und zwei ftärker gebaute Abtheilungen ,

von denen die erfte zur Aufnahme von gemünztem Gold und Metallbarren dient , während die dritte , ge-

raumigfte Abtheilung an den Wänden eiferne Geftelle mit Fächern zur Unterbringung von Caffetten hat .

36j Siehe : Engineer , Bd . 42, S . 343 und : Polyt . Joum ., Bd. 223, S. 10S.
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Ein befonderer, eigens verfchliefsbarer Theil diefer Fächer ift zur Aufbewahrung von Juwelen und befonderen
Werthen beftimmt. Die Hanptthür ift aus Schmiedeeifen und Stahl hergeftellt und wiegt etwa 1U iie
wird mittels zweier CAttbb -SchlÖiXer abgefperrt . Bei Tage fcleibt diefe Caffen -Thür offen , und eine eiferne
Jaloufte-Thür vermittelt die nöthige Ventilation des inneren Caffen -Raumes . — Mit Rückficht auf den Trans¬
port ift das ganze Caffen -Zimmer in einzelne Stücke zerlegbar , welche jedoch alle von innen heraus zu -
fammengefetzt werden, fo dafs weder Schrauben , noch Nieten an der äufseren Wandfläche hervortreten ,und alle Platten übergreifen fleh dergeftalt , dafs keine einzige Fuge durch die ganze Wanddicke geht .Eine Koftenangabe ift in der Quelle nicht enthalten .

Ein anderes feuerfeftes und einbruchflcheres Caffen -Zimmer ift von Hobbs , Hart Co . in London
conftruirt worden ; daffelbe ift 4 >27 m breit , 2,29 m tief und Sjee 111hoch . Fig . 31 ;i7) zeigt eine äufsere
Anficht diefes Caffen-Zimmers, welches nahezu 35 * wiegt und 2500 £ gekoftet hat . Es ift aus 62 ein¬
zelnen Theilen mit der gröfsten Genauigkeit zufammengefetzt und hat doppelte Wände (Fig . 32 ) , vondenen die innere die feuerfichere, die äufsere die einbruchfichere Wand genannt werden kann . Zwifchendiefen beiden Wänden ift ein Luftraum zur Erhöhung der Feuerflcherheit frei gelaffen. Unter dem Treforift ein gut zufammengefttgter Boden von 16 mm ftarken Eifenplatten , auf welchem die Träger für das

3') Nach : Stummer 's Ing ., Bd . 4, S. 247.
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eigentliche Caflen-Zimmer aufruhen , fo dafs zwifchen ihnen ein Hohl¬
raum entlieht , der das Unterminiren verhindern foll . Diefer Hohlraum
ift nach vorn mit Thüren verfehen. — Die Hauptthür hat verfchiedene
Schlöffer , deren Schlüffel permutirbare Barte haben . Die Schlöffer
werden von aufsen durch eine einfache Vorrichtung vollftändig gedeckt ,
um das Auffprengen mit Pulver oder Dynamit zu verhindern . Hinter
diefer Thür ift zur Benutzung während des Tages eine Gitterthür vor¬
handen . — Die äufseren Wände beftehen aus 16 mm dicken StafFord -

fhire - Eifenblechen , die mit fehr kohlenftoffreichen Stahlplatten ver¬
kleidet find , welche fich ohne vorherige Erhitzung nicht anbohren laffen .

Ein ähnliches einbruchficheres Gemach ift für Windfor Caflle zur

Königin von England angefertigt worden.

Fig . 32 .

Aufbewahrung der Juwelen der

d) Sicherung durch Alarm-Apparate.

Es wurde fchon in Art . i , S . I darauf hingewiefen , dafs vollftändige
Sicherheit gegen unbefugte Angriffe auf das Eigenthum auch bei fmnreichfter und

folidefter Conftruction der Sicherheitsvorrichtungen nur durch forgfältige und uner¬

müdliche Ueberwachung erzielt werden könne , und dafs es Sache der Technik fei,
diefe Ueberwachung zu erleichtern . Wefentliche Hilfsmittel zu diefem Zweck find

die Alarm -Apparate .
In der Regel follen diefelben durch Geräufch den Bewachenden darauf auf-

merkfam machen , fobald ein beftimmter Verfchlufs geöffnet oder an gewiffe Gegen -

ftande von Unbefugten herangetreten wird.
Diefe Signale werden entweder durch mechanifche oder elektrifche Vor¬

richtungen hervorgebracht .
Bei den grofsen Fortfehritten in der Anwendung der Elektricität ift nament¬

lich der letztere Weg der bevorzugtere und zweckmäfsigere , fo dafs , da die elek-

trifchen Haustelegraphen an anderer Stelle diefes » Handbuches « (Theil III, Bd . 3 ,
Abth . IV, Abfchn . 2 , C) behandelt werden , wir uns hier auf einige Bemerkungen
über die verfchiedenen Arten der Alarm -Apparate befchränken können .

Eine fehr verbreitete Einrichtung ift die der Anbringung von Glocken an

den Thüren , welche durch deren Oeffnen und Schliefsen zum Erklingen gebracht
werden .

Gewöhnlich begnügt man fich mit einem einzelnen Glockenton , namentlich

in Gefchäftslocalitäten , in denen ein anhaltender Verkehr ftattfindet . In anderen

Fällen ift es aber erwünfeht , dafs das Klingeln während der ganzen Zeit des Offen-

ftehens der Thür fortdauert , oder , wenn wirkliche Sicherheit gegen das Eindringen
von unberechtigten Perfonen geboten fein foll , dafs das Klingeln auch noch nach

dem Wiederfchliefsen nicht aufhört . Alle diefe Einrichtungen find mit Hilfe des

elektrifchen Stromes leicht herzuftellen , während die mechanifchen Vorkehrungen ,
befonders wenn das Klingeln fortdauern foll , bis es abgeftellt wird , umftändlich

find und Anbringung von Uhrwerken erfordern .
Von den hierher gehörigen mechanifchen Apparaten mag ein in unten angegebener Quelle 33) be-

fchriebener erwähnt werden , welcher durch Vorkehrungen im Thürfchlofs den Eintritt oder Austritt einer

Perfon durch verfchiedene Glockenfignale kenntlich macht und fich durch Anbringung von zwei Doppel¬

glocken dahin erweitern läfft , dafs die Erkennung des Oeflnens und Schliefsens von aufsen oder innen

durch vier verfchiedene Signale möglich wird .

38) Deutfche Bauz . 1875, S. 113.
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